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Tubelnieg Willkommen ·
,,Die glanzvolleii und ereignisreichen Tage, die120 Riillioiicii Deutsche iiiid Jstalicncr mit Stolzund Freude iiiiterlcb · "

lüescliiclfte eingegangen. Beiden Völkern werden sieunvergcßlich le beii alfanien Weges in die Zukunft«
Als in später Abeudstimde des Dienstag der Führer·

das zur Festhalle unigewaiidelte Bahnhofsgebäiide in Ber-
liii verließ, brauste ihm ein Jubelstiiriii entgegen als Aus-
driick des Dankes, der Freude und des Gliickes eines Vol-
kes, das mit Stolz nnd innerer Begeisteruiig die italieni-
schen Festtage des Führers initenipfaiid und im Geist mit-
erlebte. Jeder verspürte wohl in diesen Tagen deutsch-
italienischer Freundschiaftstah daß das Schicksal zwei Völ-
ker zu geiiieinsamer Zukunft verband, daß es ihnen eine
gemeinsame Kulturmission übertrug. Denn das ist das
Große und Begeisternde dieses Führerbesiiches in Jtalien,
daß Adolf Hitler die Freundschaft nnd die Verehrung des
italienischen Volkes gewann. Von Tag zu Tag verstärkte
sich die Zuneigunig dieses Volkes für den Führer, tvurde
die Freundschaft auch zum deutschen Nachbarvolk lebendi-
ger. Was bisher vielleicht eine politische Freundschaft
war, ist durch die Anwesenheit des Führers zu einer Her-
zensangelegenheit geworden. Zwei verjiingte Nationen
uiit tausendjähriger ruhmreicher Geschichte haben im Gleich-
iakt der Herzen den Marsch in eine gemeinsame Zukunft
eingetreten. 
Die Erklärung des Führers über den endgülti en
rieden mit dem Röniertum und Geriiianentum hat ie
erzen aller Römer zu inniger Begeisteruug entzündet.

Denn auch der einfachste Mensch in Jtalien hat begriffen,da ·nter dem Wort Adolf Hitlers der Wille eines 75-
-M llionen-Volkes steht. D-amit erbrachte der Führer einen
neuen Beweis nicht nur seines Friedenswillens, sondern
feiner Friedsenstatem Daran sollten jene Aiislandskreiseenken, die die außenpolitische Atmosphäre als gespannt
betrachtet, und als einzige Rettung vor etwaiger Explo-
sion Pulte, Verträge, Generalstabsbesprechungeu oder son-stige papierne Feststellungen kennen. Wenn alle Völker« « « »« « f,� � gerechte und vollberechtigte Füh-
rer hatten, dann brauchte es keiner Paragrap dannbeb" te es nur Offenheit, Ehrlichkeit und Vertrauen von
Führer zu Führer, von Volk zii Volk.

Das mögen wohl die Gedanken gewesen fein, die dieHunderttausende, die Millionen bewegten, als sie den
iihrer auf seiner Heimfahrt in den einzelnen Städteii und
chließlich in Berlin erwarteten, als sie ihm in herzlicher
Liebe iind inheißem Dank zujubelten. Eine Freundschaft
wurde besiegelt, die selbstlos ist, und doch bereit zu jedem
Opfer, wenn es dem Besten, dem Frieden der Völker dient.

Mit dem Empfang, den am Diestagabend Berlin
dem Führer gab, hat sich die Reichshauptstadt selbst über-
troffen. Sie hat damit die Gefühle des ganzen deutschen
Volkes zum Ausdruck gebracht, um dem Führer zu zeigen,
mit welch innerer Anteilnahme, mit welch fteigernder Be-
geisteruug es seine Reise durch Jtalien verfolgt hat. DieseFahrt war eine Siegesfahrt in bestem Sinne des Wortes;
es war etwas Wnnderbares, zu beobachten, wie der Führer
durch seine Persönlichkeit, durch seine Schlichtheit, durchkeine Freundlichkeit eine Atmonphäre des Glückes, der�reude und der Begeisteruiig um sich verbreitete, die jeden
erfaßte und jeden begeisterte. Jeder empfand aber auch,
das; eine solche Atmosphäre jeden internationalen Vertrag
tiberdauert, weil sie aus dem Gleichklang der Idee, des
Willens und der Kraft hervorgegangen ist. z

Was Hermann Göriiig in seinem Aufruf zum Emp-
fang des Führers betont hat, uwd was er in feinen Be-
griisziiiigsworteii dem Führer zum Ausdruck brachte das
empfindet heute jeder Deutsche mit Stolz und Dank:
Während der glanzvoklen und ereiguisreichen Tage, idie
der Führer in Jtalien berichte, wurden Marksteine am
gemeinsamen� Wege in die Zukunft für das deutsche undtalieiiische Volk aufgerichtet. Es ist der Wille und das

schen Volk keinerlei Streitpunkte meh
stehen, die das freundschaftliche und friedliche Verhältnis
zueinander irgendwie stören könnten. Was das bedeutet,
kann man nur dann in seiner ganzen weltgeschichtlichen
Tiefe ermessen, wenn man bedenkt, welche unermeßlichenOpfer an Gut unh Blut von Völkern gebracht werden
mußtest, deren Streitpuukte nicht auf dem üblichen Wege
diplomatische: Verhandlungen ausgeräumt werden konn-ten. Die endgültige deutsch-italienische Befrieduna ist ein
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Triumphfahrt bes Führers durch has Reich
Die historischen Tage der feierlichen Befiegelung der,

Freundschaft zwischen Deutschland und Jtalien haben mit
dem Wiedereinzug bes Führers in Berlin einen meihe-
vollen Abschluß gefunden. War bereits der Abschiedggruß
der Reichghauptstadt an den Führer zu Beginn bes
Slaaisbefuchs erhebend, so war der Willkonimenggruß
Berlins an den heimkehrenden Führer geradezu under·
gleichlicki Aber auch die Fahrt durch die deutschen Gaue
war überreich an Kundgebungen unbeschreiblichen Jubels.
Ganz Deutschland prangte im Schmuck der Fahnen. Und
an der Gifenbahnsirecke vom Brenner bis nach Berlin stan-
den allüberall die Bolismaffen, beherrfchl von dem Gefühl
überslrömenden Glückes und der Dankbarkeit. Von Wann�
see bis nach dem Lehrier Bahnhof grüßte ein 14 Kilometer
langes Faclelspalier den heimkehrend-en Führer. Die ganze
Bevölkerung der Reichghauptsiadt war auf den Beinen.
als 400 Fanfarenbläfer und die Salulsalven eines Flut·
regimenis, als Signaibomben schwersten Ralibers, ein
Riefenfeuerwerk und feurige Wasserfälle verkiindetem daß
der Führer wieder in der Reichshauptstadl weilt.

Am Dienstag um 8.25 Uhr traf der Sonderzng des
Führers von Florenz kommend tvieder am Brenner ein.
Den letzten Gruß Italiens hatte die Jugend dem Führer
entboten, die in den Tagen zuvor dem Führer mehrmals
Beweise ihrer gesunden Art und ihrer nationalen Diszi-
plin hatte erbringen können. Die Verabschiediing des
«« ührers vom Diice aber bestätigte nochmals, daß fiel! in
diesen Tagen in den Herzen der beiden großen Staats-
mänuer jene Freundschaft, von der Benito Mussolini nach
seiner Rückkehr aus Deutschland in einer Ansprache vomBalkon des Palazzo Veiiezia herab erklärt hat, daß ·
für immer in den Herzen der beiden Völker bleiben wird,weiter vertieft hat. «

Abschied und Begriihuno am Brenner
Am Breiiner hatte der Sonderzng des Fiihrers 20 Mi-«

unten Aufenthalt. Während dieser Zeit verabfchiedeten
sich der Herzog .von Pistoia und Minister GeneralsekretärStaraee namens des Königs und Kaisers, des ce unh
zerhMiiiister sowie der Faschistischeii Partei herzlichft vomu rer.

Zur ersten Begriißuiig in her Heimat hatten sich ein-
efuiiden der Rcichsstattlfalter in Defterreich, Dr. Senf?
vnguart, fkBrigadefiihrer Staatssckrctiir Dr. Kalten-

bruiiiier und der Landcshauptmaiiii von Tirol, Christoph.
Der Führer verweilte längere Zeit auf dem Bahnsteig im
Gespräch mit dem Herzog von Pistoja und dem Reichs-
statthalter. Der Herzog überreichte dem Führer zum Ab-
schied als Geschenk eine priichtigc Grödner Schnitzerei.

Der festlich geschinückte Ortuiid der Bahnhof mit den
vielen Menschen im Festgewand, sowie die Klänge der Na-
tionalhhmuen gaben der bedeutungsvollen Stunde einen
würdigen Rahmen. Einige Minuten nach der Abfahrt des
Führerzuges traf dann der Zug mit den Ministern undReichsleitern ein. ·

Freudentag in Jnnsbruck
Als erste Stadt des Großdeutsclfeii Reiches entbotJnnsbruck dem Führer nach feiner Rückkehr aus Jtalien.

neuer, gewaltiger Block in dem Friedenswerk Adolf
bitter-s.

Stolze Genugtuung und herzliche Freude erfüllen
heute das deutsche Volk, nachdem der Führer mit diesem
weltgeschichtlichen Erfolge aus Jtalien l-eimgekehrt ist.
Sein Werk ist das geeinte 65-Millionen-Volk, sein Werk
das Großdeutschland der 75 Milliouen, sein Werk ietzt
der 120-Millionen-Block, der wie eiii Friedensfels in
Euro a aufragt. Das jubelude Willkommen, das ihm in
niicht icher Stunde das deutsche Volk bereitete galt ldemFührer Adolf Hitley der dem deutschen Volk den Wegn sdie Zukunft verbreiterte und der europäischen Mensch-
heil eine neue Tat des Friedens dar-brachte.

�uer Tiroler entgegen.

den Willkommensgkuß Die Stadt hatte sich über" Nacht
in ein einziges Fahnennieer verwandelt. Um 9.32 Uhr
traf der Sonderzng des Führers auf dem Hauptbahnhof
in Jniisbriick ein.

Die Bevölkerung, die zu Tausenden vor dem Bahn-
hofsgebiiude und entlang der Bahngleise stand, empfing
den Zug mit jubelndcii Heilrufeiy die in dieser Stundeden Dank der ganzen Nation in sich schlossen. Der Füh-
rer, der mit Reichsfiihrer H Himmley ReichsstatthalterDr. SeyszsJnauarix nnd dem Tiroler Landcshauptniaiiii
Christoph am Fenfter seines Wagens stand, nahm dankend
und nach allen Seiten grüßend die Willkommeiisgriiße sei-Als der Zug auf dem Bahusteig

r die Wartendeii kein Halten mehr. Diehielt, gab es fii
Absperrkette wurde» durchbrechen, nnd im Nu want-asFenster des Führers von begeifterteii Menschen umringt«
Mütter hoben ihre Kinder empor. Adolf bitter unter-hielt sich mit den draußen Stehenden und nahm die vielcii
ihm hinaufgereiihten Blumensträuße immer wieder dankend
entgegen. » » · »·E Herzliche Freude loste die Anordnung· des Fuhrers
an die Absperrmaiinfchafteii aus, die ihm zujubelndeii stin-
der durchzulassen

Nach nur drei Niiuuteii langem Aufenthalt fetzte sitt!
dann der Zug wieder in Bewegung, begleitet von den
jubelndeii Heilriifeii»der Zuruckbleibendein Noch langewinkte ihnen der Fuhrer vom Fenster aus zu.

Fiuldigung in Kulitein
Um 10.50 Uhr traf der Sonderzng des Fnhrers bel

berrlichstem Friihliiigswetter nach seiner Fahrt diirch das
reich· veflaggte Einmal, dessen Bevölkerung überall auf·den in ein präihtiges Festkleid gehüllten Bahnhöfen ange-k
treten war »und dem  er begeistert zujubelte, in demT
ebenfalls mit den Fahnen des Großdeutscheu Reiches überund uber geschiniickten Kufsteiii ein. Während des kurzen,
dein Riaschinenlvecljfel dienenden Aiifeiithaltes wurde der
Führer, der sich auch hier am Fenster seines Wagenszeigte, von der Bevolkerung iuit endlosem Jubel begrüßt.
Mit sichtlicher Freud-e nahm der Führer die Huldigungen
der Kufsteiiier Volksgenossen entgegen und wurde nichtmiide, immer wieder Männern, Frauen und Kindern die
Hand zu drücken

Zwischen Knfstein und Miincljeii waren auf allen Sta-tioneii die Forinationen der Partei mit Mugkkapelleiy dieSchnljiigeiid und die Bevölkerung zu Tausens en &#39;eit Stun-
den versammelt, um der Vorbeifahrt des Führerxuges bei-
zuwohnen und dem Führer ihren Gruß zuzuwiuke .
l1.20 Uhr passierte der Sonderzng in langsanier Fahrt den
Bahnhof, R ose n h eim, wo sämtliche Gliederungen derParte , ie Schuljiigend und Tausende von Volksgenossen
angetreten waren· Auf die brausenden Heilrufe der Be-völkerung dankte der ührer ani Fenster seines Wa ens
stehend, nach allen Seien. enige Minuten später uhr
auch der zweite Sonderziig mit den Reichsministern und
Reichsleitern durch die Station Rofeuheim, ebenfalls von
der Bevölkerung mit herzlichen Heilrufen begrüßt.

Famknender dank in München
In schneller Fahrt näherte sich nun der Sonderzng

Kleiner Weltspiegel
König Leopold hat seiiicii für die nächste Woche geplantenoffiziellen Besuch bei her Königin der Niederlande auf einenspäteren Zeitpunkt verschoben. Es wird angenommen, das;dieser Beschlusz mit der schwierigen politischeii Lage in Bel-aien Zusammenhänge
Fu lsrwideruiig des Manöverbefuches des tiirli ebenMai challs Calmal wird am l7. Mai der Iu oflawische Rr egsi

isziiikiister Maritsch in Begleiieiugunikehrereir States? in altem-n ee un n n aene e gungin -
tärischer Anlagen vornehmen. Der jugo lawische Miniter he-absichttgh danach eine Fahrt d rovinz nach estima-tollen unh zu den Viert-engen anzutieteiu



Yer Führer wieder in giierlin
Tiiiuiiphaler Einzug in der Reichshiinptstcidt

Der Sonderzug traf um 22.45 un: aus dem Lehrier
Bahnhof ein. Zur Begrüßung bes Führers hatte sitt! bas
gesamte Iiihrerkorps von Staat, Partei und �Wehrmacht,
an der Spilze Generalseldmarschall hermann Göring. ein·
gefunden. Die Millionen der Reichshauptstadt bereiteten
Adolf Hitler einen einzigartigen lriumphalen Empfang.

Berlin im Feitgeiiiand
�Die Reichshaitptstadt hatte für den Einzng des Führers

ein ikestgewand angelegt, das in seiner Schönheit unb
Pracht immer wieder die Bewunderung der gewalti en
Menchenmasseii fand, die an diesem Ta e viele Sinn en
lang in den Straßen vom Lehrter Bahn of bis nach dem
Wilhelmplah der Einholung des Führers entgegenharr-

iiengrün, das von golddiirchwiriten Bändern umschlungen
war, verkleiden Aiis der Bahnhofshalle in ihrem nüchter-
iien Gran war eine farbenfro e Festhalle ge-
worden. Von der Stiriiseite der Ha e grüßte ein großes
bronzefarbiges Hoheitszeichem das von den Jnsignien
des fafchistischen Jtaliens flankiert wurde. Auf dem Vor-

ahnhofs wehieii von hohen Masten die Trikos
iore Italiens und die Hakenkreuzfahne des uationalsozias
listischen Deutschlands. Aus zwei i0 Meter hohen Phloneiiloderten Flammen in den Nachthimmel.

��es {iührgs derdHaiigtstag der ßsöetveigiisnkz dhie iisiiihitfinie t w11r e. ur egrü nng e ü rer a en
sich mit den meinen ber Partei, des Staates, der Wehr-
iiiacht und der Stadt aiich der italienische Generalkonsiil
mit zahlreichen Niitgliesderu der italienischen Kolonie ein-gefunden. Die ganze Stadt hatte Faggenschniiick an-
gelegt. De; Oätbahsiilpgshiitiid dder Fiidbahnhoß die derSonderzug ei er «in a r in ie «- «
iiiit Tanuengrüii und mit den Farben Deiit ehlaiids nnd
Italiens festlich geschmückt. Der Müiicheiier Ha·uptbahn-liof selbst zeigte stch im Schmuck großer Fahnentucher nnd
Banner iii den deutscheii und italienischen Farben, großer
Goldbäiider, niächtiger Tannengeivindse iind zahlloser Eurebeerbäume als eine gewaltige Fest lle. Voii den Gattin
men, die die Einfahrt zum Hauptbaonhof flaniierten, griiß-
ten die Fahnen des befreundeteii Italien.

Auf dem Ost- nnd Südbahnhof bildeten Gliederuiigeii
, r Partei Elireiispalien Die Bevölkerung der anliegendenStadtteile war ans die Kunde von der Durehsahrt des
Führers in hellen Scl!areii herbeigeeilt, hielt die Fensternnd znni Teil auch die Dächer besetzt und dankte dem Füh-
rer mit brausenden Heilriifeir.

Auf dem Querbahnsteig und vor deni Hauptbahiihof
hatten die Volksgenosseii Kopf an Kopf Aufstellung geitioiikn
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.inen. Sofort nach der Ankunft des Sonderzuges e stieg
der Fiihrer mit einer Reihe von Herren seiner Begleitungdem Zuge, begrüßte den Gauleiter Adolf Wa iier nnd die
anderen zum Empfang erschienenen Persönli leiten. Das
Deutschlandlied erklang, und der Führer schritt langsani
die Front der Ehrenkompaiiieii und Ehrenformatioiieii ab.
JGauleiter Adolf Wagner hob in einer Ansprache an den
Führer die weltpolitische Bedeutung der Jtalienreise
hervor. 
Der Führer bestieg dann nach kurzer Verabschiedung
ävoii Gaiileiter Wagner und den anderen zuin Empfang
aiiiveseiideii Herren wieder seinen Wagen. Der Präseii-tiermarsch ertönte. Von neuem braiisten die Wogeii des
Jubels empor. Sprechchöre baten den Führer, sich zii
zeigen. Bald erschien der Führer wieder am-Fenster und
grüßte dankend nach allen Seiten seine getreuenMiiiicl!eiier. "

tdurihiahrt durch Aug-barg
Unter· den Klängen der nationalen Weibeliederjeizteder Soiiderziig des Führers um 12.20 Uhr seine Fsahrt

- ach Tilugsliiiiski fort. Unter deni unbeschreiblicher  Jubel
einer zahlloseit Lliiensclieiiiiieiige fuhr der Sonderzug des
Fiilirers iiiii 13.06 llhr zii eiueiii Aufenthalt von nur einer
Wiiiiiite iii dein festlich geschiiiüclteii Augsbiirger Haupt-
bahnhof ein. Auf deii Bahusteigeii waren eine Ehrenkonp
paiiie der Wehr-macht sowie Elirenforiiiatioiieii der Partei
und ihrer Gliedcriiiigeii iiiit Fahnen und Musik aufmar-
schiert. Alle fiihi·eiideii Wiiiiiiier der Bewegung iiiit Gan:
leiter Wahl nnd den Spitzen der Behörden hatten sich
ziiiii Empfang eingefunden. Alles drängte fiel! ziiiii Wa-gen des Führers, der ininier wieder die fiel! ihni entgegen-

ldeivaltiqer Liihtdom über dem König-platt
Die &#39;traßen bis nach dem Wilhelmplan waren zii

einer einz gen estsiraße des Lichtes und der Farbe ge-
worden. Auf em Königsplatz schickten 100 mächtigeScheiniversreydie in weitem Abstand um die Siegessäule
aufgestellt waren, ihre Li tbündel zum Hinimel und bil-
deteii einen gewaltigen L chid om, der viele Kilometer
hin sichtbar war. Reichstag und Krolloper waren in einMeer von Rot getaucht. ie Siegesallee war zu einem
lichtdiirclifluteten Tunnel geworden, da in zwei Doppel-
reihen Scheinwerfer aufgestellt waren, deren Lichtstrahlfchrag durch die Blätter in ihrem hellen Maigrün drang.Ein Schmiicksiiiek besonderer Art bildete der Pariser Platz
mit seinen beiden Sprin braunen. die durch die Kunst-fertigkeit der Elektrote niker ein w iinderv olles
Farbenspiel boten. Vom Brandenburger Tor, das
diesmal zur Steigerung der architektonischen Wirkung voninnen angestrahlt wur e, bis zur Wilhelmstraße entlang
zog sieh eine haushohe Leuchtfronr Am Hindens
linrgplatz war ein Farbenspiel entstanden, wie es Berlin
bisher noch ni t gesehen hat. Jn dem Augenblick, als derFührer das ittelportal des Brandenburger Tores
?!·iirchfuhr, rieselten riesige sen rige W asserfällthinab, und feurig e Fo iitä neii tauchten den Pariser
Platz in ein marchenhaftes Licht. Die Wtlhelmstraße zeigte
einen Fahnenschmuck wie nie zuvor. Der Wilhelmplat
»aber gab der Feststraße einen würdigen Abschluß.

hunderttauiende marschieren qui
In früher Abendstunde begann der Aufiuarscli der
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skrecrendcsi Hätt-de fchllkkckic lind iiicht tltiide wnrbe, bie ihm
von der begeisterten Jugend gereicliteii Blnineii entgegen�
zunehmen. Die Augsbiirger Geschäfte hatten vorüber-
gehend ihre Läden geschlossen, iini den Betriebsangehöri-
gen Gelegenheit zii geben, deii Führer zii sehen.

In der Stadt der Reiiiisuarteitatie
Ein besonders feierlicher und herzlicher Empfang,iviirde dem Führer in der Stadt der Reicl!sparteitage

bereitet. Mit Fahnen und Tannengrün war der Bahnsteig
festlich gefchmiiclt. Eine Ehreiikoiiipaiiie Flieger sowieEhrenstiirme der Politischen Leiter und sämtlicher Gliede-rungeii der Bewegung hatteii zu beiden Seiteii der Gleise
Aufstellung genommen. Hitler-Jugend und BDM. standen«
dichtes Spalier bis weit über die Bahnhofshallen hinaus.Unter brausenden Heilrufen und den Klangen des Binsen»-
tiermarsches fuhr kurz nach i4.45 Uhr der Sonderzug des
Führers ein. Als der Führer den Wagen verließ, hieß
ihn Gauleiter Julius Streicher herzlich willkoniiiieiuDann erstattete General Frideriei Smelbnng. Der Fuhrer
schritt hierauf die Front der Ehreukoiiipanie ab und be-Jrüßte die iiiit dein Gauleiter erschienenen leiteiiden Man-
tner der Partei, des Staates, der Wehr-macht iind·deu
faschistischen Ortsgriippenleiter Muraglia. Jmmer wieder
scholl ihm der Jubel der begeisterten Tausende von Volks-

entgegen, die»zii seiner Begrußiing die Bahnsteige

Aufenthalt fuhr der Sonderziig wieder ab. Voin Fenster
dankte der Führer für den herzlichen Empfang in der
Stadt der Reichsparteitage

Brausender Jubel in Leipzig
Kurz nach 20 Uhr lief der Sonderzug des

,u einem viertelstündigen Aufenthalt in Leipzig ein.
.Inter brausenden Heilrufen verließ der Führer den

agen. A dein Bahnsteig wurde der Führer von Gau-
leiter Reichsstattlialter Mutschmanii sowie dem standort-
ältesten Generalleiitnant Weder begrüßt. Auch die ziir
Zeit in Leipzig weilende Schwester des Fiihrers nahm
Gelegenheit, ihren Bruder zu begrüßen.

Dann schritt der Führer zusammen mit deni Gaiileiter
und Generalleiitnant Weder, gefolgt von der Gruppe der
zahlreichen Ehrengäste, die lange Front der Parteiabord-iiungen ab. Die Absperrmannschasten konnten dem gewal-
tigen Druck der Massen nicht mehr standhalten. Ein ge-
waltiger Strom begeisterter Menschen drängte sich vor
iiiiter ununterbrochenen Jubelrnsen.

Vor seinem Wagen iiiiterhielt sich der Führer nocheinige Zeit mit deni Gaiileiter und dem Obergruppenfiih-
rer Schepmaii. Schnell näherte sich der kurze Aufenthalt
seinem Ende, und der Führer nahm wieder im Zuge
Platz. Für kurze Zeit trat er dann noch einmal an die
andere Fensterfroiin iini sich auch dort den Volks-genossen

zeigen. Daiin verließ r Zug die Leipziger Halle zur

Führers

zii 
Weiterfahrt nach der Reichshauptstadt

Jubel um Führer iind Duce iii Florenz.WWL-""it"«i-i"iii  M!. «·

Hunderttausende und der Zusirdm der sprossen, die bat
die Festsstraße tief eftaffeli iimsäumten. Musik- und Spiel·mannsziige mars ierten aus allen Teilen der Stadt heran
und verkürzten durch ihr Spiel den Volksgenossem di 
Zeuge des triumpbalen Einzuges des Führers waren.
die W"artezelk. Und« immer wieder zogen singende Roten:
nen in deii liniformen aller Gliederungen der Bewegung
durch die Jnnenstadt. Helle Fansare-nklänge des Jung-volks hallten von deii Häuserfronten wider. Die Arbeits-
kanieraden der Betriebe strebteii geschlosseii den herrlich
geschinückten Straßen und Plätzen rund iim das Branden-
biirger Tor zu. Eiii iiiiübersehbares Gewimmel erwar-
tiingsfroher Menschen·
I Zuni erstenmal standen aii diesem Tage an der einen
Seite der Fesistrasze zwei Reihen Wehrmachtangehörige zurSpalierbildiing, während die andere Seite von Angehöri-
gen der Parteiforinationen eingeitdnimeii wurde. Hinterdem Spalier aber baute sieh ein iindurchdringlicher Blockbegeisterter Volksmasseii auf, die schon Stirn en vor der
Ankiinfi des Führers sich einen �Bias gesichert hatten und
mit m deni Berliner eigenen Erfindungsgeist dieseii
Platz so ausgebaiii hatten, daß sie deiii Führer iiicht nurzuiubeln, sondern ihn auch leben konnten.

Der Führer ist da!
Die Spannung der Berliner wurde auf eine kleine

Probe geftellt, denn der Sonderzug des Führers laiii iiiii
etwa dreivierielstüiidiger Verfpiituiig an. Ju der Halle
des Lehrter Vahnhofs warteten die Yieiischeii uiid fahen
ben Schienenstraiig entlang. Die Jugend war dort ver«
sammelt, um ivie immer mit ihreii hellen Jubclrufeii dein
Führer den ersteii Gruß zu entbieten.

22.40 Uhr zeigte die Bahnhof-Fuhr, da brauste der erste
Sonderzug in die weite, eftl� gefclimückte Halle. Jederder Begleiter des Führers, die den Zug verließen, wurde
von den Hitler-Jungeu mit lautem Heil empfangen. Jn-
zwisclien war auch Generalfeldmarschall Hermann Gö-ring eingetroffen. Er wartete auf dem Bahnsteig, iini
sogleich, wenn der Führer feinen Wagen verließ, ihm eineii
herzlichen Willkommensgruß zu überbringen.

Wenige Meter vor ihiii standen die Ehrengäste, die
Reichsminifter und die Reichsleiter aus der einen Seite,
die italienischen Ehrengäste auf der anderen, und zwar die-gelben die auch dabei waren, als der Führer die Reichs-aupt adt verließ, um die Fahrt in das herrliche Statten
einzutreten. Da stan der italienische GeschäftsträgerM a g i ft r a t i, der italienische Konsul, der Ortsgruppew
leiter des italienischen Faseio, und dahinter standen die
fremden Diploiiiatem die ihre Staaten in Berlin ver-
treten. Ulrich die Fuhrer der Partei waren anwesend, Ver-
treter von Kunst und Wissenschaft, unter ihnen auchB e n n o v o n A r e n t, der Reichsbühnenbildner, dem
der Lehrter Bahnhof iiiid die Reichshauptstadt ihr Fest-kleid verdankteii.

22.45. Hcilruse rauscheii auf, und masestütifch schiebtsich die riesige Maschine des Sonderzuges iii die Halle.
Während die Fanfareii der HJL ertönen, läuft der Son-
derzug des Führers mit vergoldetem Eicheulaub über und
über bclriiiizy iii vie .1� lIe. Die Zehntaufende rufeii dexn
Führer ciii donnerudes Heil entgegen. Adolf Hitler ver-
liifkt feiiieii Wagen. Als erster begrüßt ihii Generalsetdsinarschall Göriiig niii .s5andschlag. Der Führer grüfzt dann
alle die aiiiveseiideii Gäste und geht unter brausenden-
�Jubel der Menge dcit Bahnsteig hinunter.

»KisiiuisieLeiieuseiiiiueiiingeir
Der Führer dankt dem sinnig und Kaiser

Auf der Heimreise nach Deutschland sandte der Füh-
rer und Reichskanzler beim Ueberschreiteii der deutsch-ita-
lienischen Grenze am Breuner an S. M. den König von.
Jtalien und Kaiser von Aethiopien folgendes Telegramnitc

�Seiner Majeftät dem König und Kaiser, Rom.
Vei dem Verlassen bes italienischen Bodens ist es mir ein,
aufrichtig empfundenes Bedürfnis, Eurer Majeftät und.
Ihrer Majeftät der Königin unb Kaiserin nochmals den;
Ausdruck meines Dankes zu übermitteln für bie mir zuteil!
gewordene Gastfreundfchasl Uuvergefzlich werden mir auch:
der zu Herzen gehende Empfang feiiens bes fklschisiischcils
Volkes unb die über alles Lob erhabenen Darbietungeu
der italienischen Wehrmacht bleiben. Die Tage meines
Aufenthalte-s an den Stätten einer ehrwürdigen Vergan-
genheit unb einer stolzen selbslficheren Gegenwart werden»
zu meinen kostbarsten Lebenserinnerungen zählen. Im»
Geiste der erneut bekrüfliglen deutsch-italienischen Freund·
schaft bitte ich Eure Iiiaiefiäi, meine wärinften Wünsche
siir Ihr, der Königin und Kaiserin und bes italienischen
Volkes feruereg Glück und Wohlergehen entgegenzunehs

Adolf ßiiler.�meu. 
Tclcgklimm lill ben Date: Irene Kameraden»

An den Duce, Benito Mussosini. sandte der Führer:
folgendes Telegramm:

�Seiner Exzellenz. dem Duce Veuito muffolini, Rom.
Die Tage. die ich gemeinsam mit Ihnen in Ihrem herr-
lichen Lande verbringen konnte. vermittelten mir unaus-
löfchliche Eindrücke. Ich bewundere Ihr gewaltiges weist»
der Aufrichtung bes Jmperiums. Ich habe bas im Geiste
bes Iafchigmug von Ihnen erneuerte Italien im Glanze
der ihrer Kraft bewußten Wehrmachi gesehen, ich erlebte
die hervorragenden Leistungen Ihrer fafchiftifchen Ver-
bände. Vor allem aber haben es mir biefe Tage ermöglicht.
Ihr Volk. Date, kennenzulernem in feiner Jugend sehe
ich den ficherfien Garanten für die Gröfze Italiens. Die
Ideengemeiuschasl der fafchislischen nnd der nationalsozias
liflifchen Bewegung inb eine sichere Gewähr. daß sich die
treue Kameradschaiin die uns beibe verbindet, für immer
auch aus unsere Vö ker übertragen wird. Nehmen Sie noch�
mals meine herzlichsten Abfchiedsgrüfze und meinen Dank
entgegen. Adolf bitter.�

Ein drittes Tele rainm sandte der Führer an Kron-
prinz Umberto von talien: ,,Seiner Königlichen Hoheit
dem Prinzeu von Pieinont, Neapel: Bei meiner Rückkehr-
nach Deutschland bitte ich Eure Königliche Hoheit und bie.
Frau. Kronprinzessiiu nieinen h e r z l i ch st e n D a n i für;
bie mir erwiesene Gastfreiindschaft entgegennehmen zu·wollen. � « ·« � Adolf Hitler..«:
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Diener ilbstluiitt der Gestliiilite
Der Führer: Eine solche Freunds-haft konnte nicht künstlich« geschaffeii werden.

Vor feiner Abreise aiis Jtalien gewährte der iilerer eineniVertreter der Nachrichtenagentur Agenzia Stefan e ne Unter«redung, iii der er eiiileiteiid die augri tige eundschaft und dieBeweise der Sympathie hervorho , ie i m das italienische
Volk überall entgegengebracht hat Find die ijhntief ergriffena unr

. linterhaitunki geht weiter·starke Eindruck hervor, den die an gescliicht ichen DenkmalernRom dem Fiihrer vermittelt hat. Schlie
w« iis und deni aschismus Ausdruck. Eine

folehbe Freundschaft, so betonte er, önne nicht künstlich ge chaffenwer en
Zuiii Abschluß des ii rerbestichs schreibt ,,Giornaled�Jtalia«, die Tage des Be u s des Führers hatten nicht nurdeni Auslande die Augen geöffnet, sondern auch dem italieni-

Keu Volk die Ziele der Politik des Duee gezeigt. Die hohenorte d-es Fiihrers bildeten zusammen mit denen des Dueedie Grundlage siir die Zusammenarbeit der beiden neuen
iisllolckksregimq die unserem Jahrhundert den Stempel ans-« rii en.

Neue Rütillbkdlliitls ber Voller
Die Periode der Hegemonia als Italien und Deutschland

die Diener der glücklichen Besitzenden waren, sei R Ende. Einneuer Abschnitt der Ges te be inne, wobei die augorduungder Völker den tatsächlichen Krä ten entsprechen müsse, so daßallen Gerechtigkeit, Sicherheit und Frieden garantiert werde.
Die fraiizösi cheu eitiingeii lebeii noch einmal dierinbeschreibli e Begeisterung er Einwo ner von Florenz hec-·vor. Unter ezugnalmie darauf, daß der Tag in Florenz inder Zauptsciche der Kint ewidmet war, schreibt der ,Figaro«,die talieii-Reise des � dxei mit einer »Apotheose der

Kunst und der Schönheit« abges lossen worden. Der ,Matin«hebt vor allein die Stelle aus den Erklärungen des Fügrers
gegenüber der Stefanidllgentur rvor, der der F hreriivoiissprach daß eilte Freundsch t wie die zwischen Natioiial-i

Z: 
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fasseudeii Beri t, alle Kllkldslebllllgcll im Verlaufe der Italien-Reise des Fiihrers seien vorkommen gewesen.

Volliae nnd herzliche Verständigung
Voii den anierilaiiiseheii Blättern, die dem Besuch desiffiilirers in Jtalieii und alleii feierlichen Veranstaltungen tag-täglich einen breiten Raum gewidmet haben, ichreibt die »NewYork Tinies«, daß die Abtei; des Führers aus Florenz einetxnternatioiiale Zusamuienkuii i: beendet habe, deren Bedeutunin Verbindung mit deni künf · gl Europas

ge« ei . rstiindigun
Achse Berlin��Rocn sei o beständig gemachtworden, wie irgend etwas in der internationalen Pol til be-standig sein könne. M

. 70 Todesopfen
Jn dem NiarkhaiipBergiverk in Duckmaiiton unweit Ehe-s

stcrfield  Eiiglaiid! ereignete sich deiii Au enblick eine� ßriibencgiilo�nn, als 200 Bergleute ihre Naihtscsicht beendethatten nnd ausfahreii wollten. Die 200 Bergmänner wurdendurch sallendes Gestein von den verschiedenen Schiichtem dienach oben führen, eingeschlossen. Man befürchtet, d bei derKataftrophe 70 Bergleute den Tod gefunden haben. 36 Knappenwurden inehr oder ineniger schwer verletzt in die Krankeuhiiusernach Chestcrfield gebracht .
50 Bergleute befinden sich noch in deni ilugliiclsfchachtz zu;

deni sich die Rettungsloloiiiieii unter größten Szcgivierigleiteiijund unt r Benutzung von Gasmaskeii einen ·» eg b nten. Die Mehrzahl der Eingeschlosseueih init denen eine
telephoiiische Verbindung hergestellt werden konnte, soll under-·blieben «n. Die Luftziifiihr ist durch die Explosionnicht beexiitrachtigt worden. .

Obschoii amtlich iiber die lirache noch nichts bekannt-gegeben wurde, kann man annehmen, es uni eine
schwere Kohlenstatibexplosioii han .denen durch die Gewalt der Explo n die «
gerissen worden waren, haben zur Zeit des Ungliicls gewaltige:Stichflaiiiiueii im Grubeustolleii gesehen.

Ernlosion in lioiliindilitiem Koblenderawerl .
Jn einer Eutliiftiiiigsaiilage der staatlichen KohlenmiiiesMaurits in Lutterade   olliindisch-Limburg! ereignete sich:schwere Exploioii die bedeutenden S adeii ver-«»· Gasguleitiing wurde an de {färbeni ö »Ist, «s eiter

r eineranla e des Scbaihtes be r, .· wahren. wurde die Ueberlandzeiitralaz
durch die ein gco ier Teil der Provinz Liinburg mit Stromverssorgt wird, bes idigt. Dadurch war die Stroniversorgung derineisteii limbur �iehen Jndustriestädte siir etwa zwei Stundeniiiiterbiinben. »Da die Explosion über Tage erfolgte, sind Meii-·scheitleveii liicllicherweise nicht zu beklagen. Zwei Arbeiterwurden ver ein.

Nach den letzten amtlichen Berichten hat das tragische Gru-bennngliil in der MarlhaiipHütte bisher 72 Menschenlebengefordert. Außerdem teht fest, das: die im Stollen begrabenenBergleute, dereii endgiiltige Zahl iiiit 45 an egeben wird, alletot sind, so daß inaii daniit rechnet, daß an i die Zahl von 7:3nicht die endgültige Totenziffer darstellen wird.

Riesiaer Fieidebrand
10 000 Morgen Heide und Wald vernichtet.

Jm Elberger Moor beizLingeii sOstfrieslaiidz brach ein
der, begünftidgt Titel? denie ere
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nerer Waldbestäiide wurden ein Raub der lainmen. Da
dringende Gefahr bestand, daß auch die riesigen uralten Wald-bestiiiide bei Meppeii in Mitleidenschaft gezogen würden, alar-inierte man auch das Militär der Garnison Dingen. Nach.12 Stunden war das Feuer so gut wie get-tschi. 10000 MorgenHeide und kleinere Waldbestüiide fieleii dennoch deni Feuerauni Opfer.-

Gelieimnisoolle Waldbriinde in Iranlreiili
Jn der Nähe von Valeneiennes sind in den le teiiTagen verschiedene geheimnisvolle Waldbrände aus ebro en.»Ein Braiid zerstörte in kurzer Zeit 100 Hektar �Bin en-Wald.Die Entdeckung verschiedener Brandherde weist daraiif hin, das;es sich um böswillige Brandstiftiiiigen handelt.

Dein Heimatblatt
ist das »Namslauer Stadtblatttt

Heimticitten zwischenvöllischer Beriiandiguna
Aufruf zur Sammlung für das Jugendherbergsivert

Jngendherbergen besitzen nicht »nur eine große natio-iiale, sondern auch eine wichtige internationale Bedeu-
tung. Jiigendherbergsarbeit betreiben fast alle»Kultur-
iiatioueii Europas. Die wandernde Jugend suhlt sich
durch staatliche Grenzen niemals eingeengt. Jm Gegen-teil, · strebt voller Entdeckerfreude darüber hinaus und
will noch die fremden Nationen kennen iuid verstehen ler-
nen. So strömt reichsdeutsche Jugend ins Ausland, aber
auch freuidläudifche Jugend in das Reich. Die Jugend-
herbergen iin Reich bieten die besten Gelegenheiten siir
ein iicitiirliclies iiiid iingeziviiiigeiies Zusammentreffen
aller Nationen. Die Devise der deutschen Jugendherbcv
gen tvar von je: »Wir rufen die Jugend der Welt!«.

Daß diesem Ruf in deni voin Reichsjngendfiihrer ver-
kiindeten »Jahre der Verständigung« in verstärkt-cui Maße
Folge geleistet wird, dafiir soll auch der Bau neuer Ju-
gendherbergeii dienen. Kriegsopfer kennen die Schrecken
des Krieges. Sie wollen mithelfen, ihrer Jugend eine
glückliche Ziikunft zu sichern. Daher treten sie für pral-
tische Friedensarbeit ein. Daher werden sie sich··auch der
Forderung, Heimstätten zwischenvölkifcher Verstandiguugauen zu helfen, nicht verschließen und am 14. nnb Its.
Mai durch ihre Speiide zum Aufbau dieses Werkes bei-
tragen. 

_ gez.Hoerger,
Gauobinanu der NSK V. Schlesien und Gauaintsleiter
des Amtes siir- Kriegsopfåzlli.sd. Gaiileitiing der RSDAP·.· e ien.

THE-Ists·
130 Millionen Mark Erntesitiaden
Seit Monaten unnatürliche Dürre in England.

Seit Monaten bereits leidet ganz England inter einer un-natiirlicheu Dürre, die der Landwirtfcha i bereit-i Riesenschäden
get-ragst hat. Die Dürreschäden ind ge ietsweiise noch dadurchberiet! rft worden, daß der b tansah unter Nacht-
frönen erheblich gelitten hat. egen der Trockenheit hatman in Manchester und Bolton bereits at die Oefsentlich eit
a peliiert, beii Wasserverbrauch einzuschränken ürre-III  tät der Landwirtßchaft werden auf täglich. iiii = . 12,38 RM berechnet. Jnsgeamt sei bereits einhaben von etwa l0,5 Millionen Pfund �30 Millioneu RMJ�ein an en.

Jn Heresordshire ist die Trockenheit so groß, daß mehrereDörfer vollkommen ohne Trinkwasser sind und dieses vonTaiisifkivageiy die aus anderen Gemeinden kommen, kaufenus» en.

Bilanz der Hdzialversiiiierniig
5,4 Milliarden figrilErhaltiing der Arbeitskraft undtersverforgiiiig «

Ju der deutschen Sozialversicheriiiiguvurdeii 1937fEs  Tliiilliardeii 5020i. Beitrage vereinnahmt. R �t ga die;Jalfte »davoii·eiitfallt auf die Krankenverficheruiigz�Die Beilkilgseiliklühiilcil der reichsgesetzlicheii Firankenkassen und»
iiäsatzlassscx niachteii 1g} Rikllicirdeii  altes.   _ »:i env ri eriiii wur en iir . i iar en . . un ineder eåkkgesieizicägis rfieheriing für 457 Ininioueii Nur. Beiträge!eiitri tet. sii lt inaii �e« Arbeitsloseiiversiclieruiig
mit einer Beitragseinnahme von 1,7 Milliarden RM.·zn der
tlieivclysvxeljrsicheriång iwelche tdije Krkaitte;i-Ehlkitilficcilsl- uåizd die Eigen-ixen er·i erung e ge mi er na a en en ton er-icherriliig utnfaßi hinzu, so zeigt si , baß der deutsche Arbeit-

. « « �gängig Fsitigisbisr Eikhaltfizx der dåittsisspztitlllllclxggzittslrafiowie siir die ersorguug iiii Alter aufgebracht haben. Die
Kapitalertriige

erbrachten 293 Millionen RMH dabei ist zu beachten, daß essich nicht nur» um Zinsen handelt, sondern auch teilweie uin
Nuihsttinlgsbetrtcitge übel eiigäeiiitgenngten öserytxviakkxuiigsgzspyjzidgin..e a eii u . einen e rag on onen . r-gleiten die Träger der Jnvalideip und der knappschastlicheii

Pensionsversiclieruiig
vom Rei . Die gesamten Pflicht- und freiivilligen L e i st u ii-
gen der ozialvers cheruug  ohne die Arbeitslosenversicherung!betrugen 3,4 Milliarden Silbe. Die Verwaltungs und Ver-fahrenslosteii beliefen sieh iiiit 281 �Millionen RM auf etwa.7Vx v. H. der Beitr _e. Jnsgesamt stehen �f!!! das J r 193cin der deutschen Sozialvericheruiig  ohne rbeitslofeuversichwriing! 4,69 Wlilliardeii ER}. Einna nieii 3,77 Milliardeii
RMKA uösö agen gegeäiiibber. gäer�mäehrbeirägman�gigngh:nieii n . e on e va u er ionen . r er
verslcherrniigsteehnischen Rücklage dieser Zweige zugeführt, Die-ser tliiicklagenziiwachs hat feine Anlage vor allein u R eichs-
aiilei·lseii, daiZi siiberfaiislf V Pfandbrigfeii End» �bringe:. ia ge auie erniogen er -oaia eri e-rungstrciger dürfte sich Ende 1937 aiif 7,4 Milliarden gib!?belaiif i haben.

Fünsialiriaeg Diensunbilaum Daluege-
Ani 1_l. Mai feiert der Chäf der Ordnungspolized fkObersgruppeiifugrer »Gener»cil der oliaei Kurt Daluege, se n fünf-hriges ienftsubilaiiiir. Zwei Wtoineiite bestimmten aml1. U! at 1933 diese siir deii jungen nationalsozialistischeii Staato wichtige Berufung. Einmal haidelte es sich bei Daluegeiiu einen alten erprobten Vorläinpser der Bewegung, der im

spahre 1926 aus verschiedenen Verbäiideii iiiid Formationensie S . r chshauptstadt griindete und init ihr die ent-
ucheideiideii Saalsehlachteiiniiid Straizeiilämpfe um das ehemalsLore Berlin schlug, b__er spatec nach der Gründung der BerlinerSchutzftafselii die Fiihruiig iiefer ormatioii zunächst iii Ber-liu iiiid d r ga Ostdeiitf laiid übernahm, und zumndereu war Daliiege der W nun, der diir feine T« igkeit alsJeriehtertatter der nationaliozialistifclien andtagsfraktiou iniliolizeis ntersuchungsaiisschiiß einen genauen Einblick in das
ltolizeiwesen des Lzäisamniengebrocheiien Siksteuis gewoniieiite. Na den s eifungen Görings wur en von Daluege

i zunächt in Preußen, später im Reich

· Rom-lau.

minimiert, den 11. Mai 1938

A us r u s l
Jede Jiizendlierlserge ist ein blleiiliiiiä.

Am 14. und 15. Mai sammelt die Hitlerjugend
für den Reichsverband für deutfche Jugendherbergen
wie jedes Jahr zum Reichswerbe- und Opfertag, uui
in den schönften Landschaften und Waiidergebieten
Jugendherbergen erstehen zu lassen. Schlesien besitzt
zwar schon eine erfreulich große Anzahl von Jugend-
herbergen, aber noch reichen die bestehenden bei weitem
nicht aus. Noch immer können die Zehntauseude von
Besuchern aus allen Teilen des Reiches nicht in
Schlesien untergebracht werden. Noch immer ist es
nicht möglich, Schlesien durch die Jugeudherbergen so
an das Reich heranzubringen, wie es erforderlich und
durchführbar wäre.

So geht auch in diesem Jahre der Appell an die
Eiuwohnerschaft der Kreise Orts, Groß-Wartenberg
und Namslau zur Mithilfe, wenn die Hitlerjugeud
zum Reichswerbk und Opfertag zu jedem Einzelnen
tritt und um ein Scherflein bitter.

Die Hitlerjugeud dankt allen für die Hilfe zum
Aufbau des Jugendherbergswerkeiil Jeder Pfennig ist
ein Baustein für neue und schöne Jngeudherbergem
die der gesamten Jugend zur Gesunduug und Stärkung
dienen sollen.
Gebt für das Deutsche Jugendherbergstverll

H e il H i t l e r !
Speer, Kreisleiter. Schueider, Kreisleitein

Weinert, der Führer des Bannes 352.
- Saehseiiliinder verlassen Stadt und Kreis

Heut Mittwoch, um 18,53 Uhr, verlassen
30 Kinder aus der ersteu Belegung der NsVsskinderlands
verschicknng aus dem Gan Sachsen unsere Stadt und den Kreis.
_ = NSG »Krast durch Frendelb Wie alljährlich
findet auch dieses Jahr das große lkdFslirlaubertreffen am
kommenden Sonnabend �4. 5.! bei Schwuntek statt. Ja
dem zum Blüteufest hergetichteten Saal wird Ralph Bernh,
der fabelhafte Vortragskünstler, die Tanzvausen ausfüllen.
Alle KdF-Urlanber mit den Angehörigen und Gästen werden,
wie immer, Stunden der Frohsinnd berleben. Darum
erscheint alle und beweist dadurch, daß Jhr Euch nicht nur
zur Gemeinschaft in Euren Futen, sondern auch im Kreise
der heimlichen Volksgenossen bekennt.

= Die Malerinniiug der Kreise Namen-n, �ele,
Groß Warteuberg hielt ihr letztes Quartal im Saal des
Hotel goldene Krone in Namslau ab. Obermeister Bachmann
eröffnete mit dem deutschen Gruß nnd dem Handwerkergruß
das Qnartah begrüßte ferner alle erschienenen Berufs-
lanieraben, in Sonderheit Neichsbauoberiufveltor Krück-
Breklau und gedachte auch der großen Tat unseres Führers,
des Anschlusses Oesterreichs zum großdentfchen Reich. Hierauf
verlad der Schriftführer das Protokoll der legten Jnnungv
sißung. Der Gefchäftsführer der Kreishandioerkerschaft
Namdlau erstattete den Anwesenden den Haushaltsplaiy
welcher einstimmig angenommen wurde. Je ein Buchpreis wurde
den drei besten Lehrlingen der Jnnung aus dem Reichs-
Berufdwettkauipf verliehen. Bei der Wahl des Obermeisiers
wurde Berufslamerad Bachmann wieder zum Obermeifter
gewählt. Sieht hielt Reichdbciuoberitifpeltor Keller-Brett«
einen Vortrag über Ost-Afiika, der von allen Anwesenden
dankbar entgegengenommen wurde. Mit einem »Sieg Heil«
wurde das Quartal geschlossen.

= 01118101610. Die Deutsche Slrbeittfront. Orts.
waltnug Grüueichq veranftaltete am Sonnabend, den 7. Mai
1938 in Groß Marchwilskeine öffentliche Versammlung mit
dem Kreisobmann der DA , Pg.Leuschner. Nach dein
Eröffnnngslied »Brüder in Ziehen und Gruben« begrüßte
der Ortsobmanm Pg. lkoschig, alle Anwesenden und erteilte
Pg. Leuschner das Wort zu feinen Ausführungen. Jn ver·
staudlichen Worten führte der Redner den Versammlungs·
befnchern den Aufbau der Deutschen Arbeitdfront vor,
angefangen vom 2. Mai 1933 bis zum heutigen Tage. Kurz
streifte Pg. Lenschner die einzelnen Aeniter innerhalb der
DAF und betonte die Aufgaben nnd Arbeiten derselben.
Nur wenn jeder Volksgenosse seine ganze kkraftin den Dienst
der DUF und damit für die Bewegung einfeßt, können wir
das große Ziel, welches uns von unserem Führer gestellt
ist. erreichen. � Das Schlußwort sprach der Ortsobmann
Pg. Roiebig, ber auch die Versammlung mit einem ,,Steg
Heil« auf unseren Führer schloß. _

= Paliete nach dem Lande desto-reich. Pol-te
and dem alten Reichsgebietnach deni Lande Oesterreich
müssen, da die Zollgrenze zwischen dem bisherigen Reichs«
gebiet nnd dem Lande Oesteireich noch nicht aufgehoben til,
mit Auslandkpaketkarten eingeliefert werden. Ebenso ist
nach ivte vor die Beifügung von ZolltnhaltIerklarungen,
statistischen Annieldescheiuen und ii. U anderen Begleitpavieren
 Rechuungen! erforderlich, fedoch nicht mehr von Exports
valuta-Grklaruisgen.



= Schlesieiio Aerzte spendeten für« engen.
Die deutschen Kasseuärzte im Gan Schlesien haben von der
kassenärztlichen Vergütung, die in der Zeit des WHW zur
Auszahlung gelangt ist, durch die Bezirksstellen der Kassen-
amtlichen Vereinigung Deutschlands einen Betrag von ins-
gefamt RM 157 367,49 für das WHW 1937/38 abgeführt.
Jn diesem Betrage sind nicht mit inbegriffen die nicht
unerheblichen Spenden, die von den deutschen Aerzten direkt
an die örtlichen NSV-Dienftstellen geleistet worden sind.

- Warum Reicbowerbei und Opfertag für die
deutschen JUgendherbergenP Der vierjährige Reichs-
werbes und Opfertag ist die einzige genehmigte Sammlung
neben den Sammlnngen für das WHW Er ist durch den
Führer persönlich genehmigt worden. Er- soll die Mittel
erbringen zum Bau weiterer dringend nötiger Jugend-
herbergen. Es fehlen noch immer sehr viele Jugendherbergen
in Deutschland, umsomehr als die Inanspruchnahme der
Jugendherbergen sich mehr als verdoppelt hat. Allein in
Schlesien werden noch weitere 100 Jugendherbergen dringend
gebraucht! Durch den diesjährigen Reichswerbe- und Opfer«
tag sollen wesentliche Mittel für den Bau neuer Jugend-herbergen hereinkommen. «

= Riedersäclssische HJ kommt nach Schienen.
Die im vorigen Jahr in Schlesien begonnene Kameradschafts-
arbeit wird die westsälifche Hitlerjugend auch in diesem
Sommer wieder in vollem Umsange weiterführen. Jn
drei Sonderzügen kommen 2000 Jungen und 800 Mädel
nach Schlefien, um hier die Ostgrenze des Reiches kennenzu-
lernen. Jn kleinen Gruppen zu 20 bis 25 Mann werden
sie fchlesische Grenzdörfer durchivanderin Erst am Schluß
der Fahrt treffen sich alle Teilnehmer wieder zu Abschluß-
kundgebungen in Hirfchberg und Glas. Neben der Ernte-
arbeit bei den Bauern wird die kulturelle Dorsarbeit unseren
ivestsälifchen Jungen und Mädeln ein dankbares Aufgaben:
gebiet bieten. Diese Verbindung vom Westen zum Osten
des Reiches leitete das Gebiet Westsalen bereits im vorigen
Jahre ein, als die ersten Sonderzüge mit 1400 ioestfälifchen
Jungen und Mädeln nach Schießen ftarteten.

= Der schlesische Kartosselinariit Die Umfan-
tätigkeit am Speisekartoffelmarkt hat wiederum nachgelassen,
auch für Futterkartosfeln war wenig Kaufneigung vorhanden.
Der Pflaiizkartoffelmarkt hat durch die Belieferung von
Zufchußgebieteii im Reich eine wesentliche Entlastung erfahren.
Das Fabrikkartosfelgeschäst geht seinem Ende entgegen. Die
größeren, bahngünstig gelegenen Betriebe sind vorläufig noch
vollbeschästigh doch werden auch diese Betriebe nicht mehr
lange arbeiten können.

Vorbereitungsknrsns 
zur Meistersiriisung

wird demnächst beginnen.
Anmeldungen find bis zum l5. Mai 1938 an die

Geschåftsstelle der Kreishandwerlierschaft Rainolanzu r ten.

neun. nein-i des nie-im- soiiiiiiwieiimiikiies «
Der Dlustrieb betrug: 450 Kinder, 891 Kälber, 263Schafe, 1732 Schweine.

Hiiendet iiir die Iugeiidlietliergeni
Ausruf der Reine-steiler.

Anläßlich des Rcichsiverbw und Opfertages 1938 habenhie Reichsleiter Amann, Borniaiiiy Boiihler, Buch, Dr. wich11d!, Ritter von End, Fiehleix Hierl, Hinunter, Dr. Leb, Linse,
iliofenberg, Schwarz und voii Scbirach folgenden Aiisriif cr-a i«
_ Die Jugendherbergeii sind heute Erziehiingsstätteii derjungen Nation. Diese hohe Beftinimun stellt große Anspriichesowohl an die Fuhruiig der Jugend erbergen als auch aiidie baiiliche Gestaltung dieser Häuser.

Die iveltanfchaulicize Führung ist gewährleistet durch dienationalsozialistifche Führung. Die bauliche Gestaltung, Aus«baii und· Ergänzung des Jugendherbergswerkes durch Neu-bauteii liegt in der Hand der gesaiiiteii Nation, die durch ihreSpenden an diesem Wert stärksten Anteil nimmt.
Spenden für die Jugeudherbergeii bedeuieii engste Anteil-nahuie aii der Aufbaiiarbeit sur unser Volk inid Reich.

Juaendherbeiaen starken das Bolkstiim
Zum Reichswerbe- nnd Opfertag für has Deutsihe

Jugendherbergstverk erläßt der Landesleiter Schlesieii des
Biiudes Deutscher Osten, H a r t I i e b , folgenden Aufruf:

Jiu Grenzlaiidkaiiipf ist es nötig, deni starken Gegner
iii nichts naehzusteheii uiid alle für die Stärkung des eige-
nen Volkstums brauchbaren �Mittel wirkungsvoll ziiiii Ein-
ins zii bringen. Eines dieser Niittel ist die Errichtung
voii Jiigendl!erbei«geii. Der wandernden Jugend des
ganzen Reiches verschaffen sie Gelegenheit, die Nöte und
Schwierigkeiten des Greuzlaiides uiid die Volkstums«-
beit unmittelbar zii erleben. Aiif diese Weise werden junge
Kräfte iiiid neue Werber für die völkische Schutzarbeit iiu
Grenzlaiide gewonnen. Wer Jugeudherbergeii bauen hilft,
stärkt die deutschen Grenzlaiide Der Einsatz für die deut-
sehen Jugendherbergeii ist also Einsatz fiirs Grenzlandm 14. ni 15. Mai werden unsere Jungen und
Mädel an uns Schlesier herantreten und uiii eine Speiide
für die deutschen Jugendherbergen bitten. Die Mittel, die
an diesen beiden Tagen zusammenkoinmeiy werden gerade
hier im Grenzland von ganz besonderem Wert sein.

Flaggen-Anordnung
Der Dieichs- und Preußische Minister des Innern gibt]nt«n .
Anläßlich der Rückkehr des Führers und Rcichskanzsslers aus Italien slaggeu die staatlichen und koinmiiiialen

Verwaltungen und Betriebe, die sonstigen KörperschafteiiJ
Anstalten nnd Stiftungen des öffentlichen Rechts und die;
öffentlichen Schuleii im ganzen Reich voii Dienstag, dem·10. Mai, bis aus weiteres. Der Schluß der »Beflgggiiiig"wird noch bekaniitgegebeii werden. « · « ««

Steiiiau  Oder!. Vergrößerung des Ost-lanblagers. An der Bezirksfcliiilc I11 &#39; «
arbeitsdienstes begann hier der sechste Lehrgaiig für An-wärter auf die mittlere Verwalterlaufliahin Es nehmen
daran wiederum rund 200 Obertrupvsiihrer und miter-
seldmeifter ans allen deutschen Gauen teil. Jiii Ziisaup
uienhaiig init deiii Beginn des neuen Lehrganges wird»
das Ostlaiidlageiz in dem die Lehrgaiigsteiluehiuer unter-
gebracht f&#39;1nh� eine weitere Vergrößerung erfahren. Es
llen drei Barackeii zu Wohnziveckeii errichtet werden.

Die Turnhalle des Lagers, gegenwärtig Steinaiis größter
Raum, ist ebensalls fertiggestellt worden.

Steiiiau Oder!. Nur noch vier Arbeitslose.
Bei der letzten Meldekontrolle des Llrbeitsaiiites waren
nur noch vier Arbeitslose vorhanden. Es handelt sich bei
diesen um Männer, bei· denen besondere Utnstände  nicht
mehr voll arbeitsfähig usw.! berücksichtigt werden tniiffen.
Wenn man in Erwägung zieht, daß während des Höchst-
standes der Arbeitslosigkeit im Steinaiier Bezirk fast 6000
Arbeitslose stempeln gingen, kann man ani besten die Er-
folge der Llrbeitssäslacljt ermeffen. Bis vor kurzer« Zeit
gab es im Steinauer Bezirk noch einen »Wohlfahrtsuiiter-
ftühungsempfänger". Der ist jetzt ebenfalls in Arbeit ge-
bracht worden. Jn den letzten Wochen habe sich an ver-
fchiedetiieii Arbeitsstellen eiii Mangel an Arbeitskräftengezeig . -

Rüben  Oder!. Weidenkiiltiireii werden
Ack e rla11h. Die Köbeuer Gegend war laiige Zeit einer
der größten Korbweidenlieferanteii der Umgegend. Viele«
liuiidert Morgen Weideukiiltiireii waren vorhanden, und
im Winter, während her Korbweideiieriite, türmten sich
an den Stapelplätzen die geschnittenen Weiden zu riesigen
Stapeliu Jn den legten Jahren ist der Weidenbaii mehr
und mehr zurückgegangen, nachdeni er in den Jahren der
Wirtschaftslrife fast völlig lahingelegeii hatte. Jetzt findgroße Flächen der ehemaligen Weidenkiiltiireii zu Acker-
land hergerichtet worden, auf dein in dieseni Jahre dieerste Ernte zu erwarten ist.Landeshut Riesenvertehr auf deiii Josefss
fest. Alljährlich hat Griißaiu wo sich iii deii prächtigen
Bauten schlesischen Barocks des Klosters Baukuiist, Bild-
hauerei und alerei in schönster Harmonie zu herliois
ragenden Leistungen vereinigt be seinen »großenEng�. Das ift der dritte Sonntag nach Ostern, an dein
nach altem Brauch das Josefsfest begangen wird, das
neben feiner katholisch-kirchlichen Feier für hen Osten des
Rieseugebirges das größte Volksfest bedeutet, wie es der«
Tallsackmarkt in Warmbriinn am Palmsoiiiitag fiir das
westliche Rieseugebirge ist. Das Griißaiier Josessseft hängt&#39; her Geschichte der Josefskirche zusammen, die 1690
errichtet wurde. Viele Tausende waren von nah uuh fern
au?! fsjrüßau gezogen. Bis gegen Abend dauerte aiis dein1 c
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an 1nit feiner Budenstadt das fröhliche Lebeii undTreiben.

4 USE. �simulieren Freude«
Achtung l

II die es werden wollen
treffen fiel! am

und

Sonnabend, den 14. Mai, 20 Uhr bei Schivnntet

Bliite«"T--Fest
mit Ralph Bgrney, deiii Meister des Duiuors

Es ladet ein 
Die Kreisdienststella

Alle ttdzsllrlauber von s934-Z8

kann fiel! melden per 15.5.
oder 1. 6 38
fte e bes Stadtblattes

Hausangestellte
u erfragen in der Geschäfts-

3- od. z-�mmor-

mit Bad per 1. Juli 1938 von
Beamten gesucht.
O 49 an hie Geschäfte-ftelle
des Stadtblattes erbeten.

Wohnung

· Das gute
Bohne/Wachs .Schriftliche Angebote unter

10. ö. 4.5.
Es wurden gezahlt für 50 Klio Lebendgewichn 8J A«
Omen, bollfl. ausgem. höchsten Schlachtwerts 39�-42 39-42sonstige vollsleifchige . « . · · . · - - 37�-38 34-38sleischige . . · . � « · r. « o · - �28-33 29-33geringgenährte.......s...20 -
�Bullen, jüngere vollsl höchsten SchlachtwertiL 39-40 38-40sonstige vollsleischige oder ausgemästete . . 34�36 35-36iige.....n.|.�..p|30�3lgeringgenährte·--.s·.s-..- �
Kühe, jüngere vollsl. höchsten Schlaehttoerts . , s8..40 .-40sonstige vollflelfchige oder ausgemiistete . . 31 31-36
s! ge---·i«-ss·«!-p23�Z62Z-30gering genährte . . . . . . . · . . . 14-22 12.22

Härten, vollsl. ausgem. höchsten Schlachtwerts . 4o..41 40-41bollfleifcbige. . . . .  . . . . . . 37 37geri genahrte . � . . . . , · . . . 31�-32 32mäßig genhrtes Jnngvieh . . . . « , · .- 25
Kälber, Doppellender bester Mast . . · "· , 55-79 65-75beste Mafts und Gaugtülber. . » · · · · 55-60 55-50mittlere Mast« und Sauglälber . - - - p 48-54 48-54geringere Saugkälber . «. . · · . · s 40-45 38--45geringe Kälber . . . · · · s . . . 25-35 25-35
Schafe, beste Maftltiiiimer «

Stallmastlämmer . . « . . . · · · . 45-47 45.47�meihemaftlämmer. . « � . . s - · .
beste jüngere MasthammelGtallmaftbamnuel · « · - . . � . · r 42-..14 42.44,�Weidemasthanimel . . « . . . . . � . .. ..mittlere Mastläinmer und ältere Maftha niel 35-40 35-40geringe Lämmer und Hammel . . · . . . - .-wittelegchåscgaff « . . . . . . · - . . 30-37 33-37

·---..--·--.3o�87iz3--37geringeSchase..-........,.. _
Schweine über 300 Pfund . . . . . . . «von 220 bis 300 time. . . . . , . THE IIvon 240 bis 270 fund . . . . . , · zoszo IF»vpii 2oo bis 240 Pfund. . . . . . . - 43m Cz»unter 200 Pfui! . . . . . . . - . . - 45350 mspe auen �E.� � . · . s « « « · 48·50- 4&5�!u� « - -««-.:

andere Sauen ·«":««�· . . - . e . �f�. ·  47339rssa«ssscssskss __ ««
Atschneidsts · skiz- -,.« s « � - s - 49.50 rede�

Irr« 49.50
, Geschäftsgang: Riuder langsam, Kälber und SchafeIllatt. Schweine verteilt.

Berlegere Fr Otto Namolau Sihlesssend: Franz Otto  oorm. siiar Opt ! Buch ruekekei Kam-lau.Ieeiintwottlich sitt die gesamte Sai eitung und den Llnzeigeiiteilirang Dito �iamslau. Dei. IV. 38: 1585!3:11 iii uäzeiqeuqsikeisiisie 91:. e gültig.
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per bald zu vergeben.
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Motorrad
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sehr gut erhalten, preiswert
zu verkaufen.
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des Familienlebens.
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Kein Haus ohne Heimatbliittl
Die Heimatzeitung ist die notwendige Ergänzung

was in der unmittelbaren Umgebung vorgeht.
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Das »Man-lauer
unterrichtet über alles,

Zaunpfähle Walze, Möbel,
Fenster, Tür u. a. m. verkauft

Altwarengefchäft

Berrens Kunststopserei
beseitigt fast nnsichtbar sämtliche

Gewebeschäden in Garderobe aller Art.
Färberei Karl Berrens

Filiale Niinislam Ring 16.

Gliiiiiiiiuiisitsliarlen
zu allen Gelegenheiten

in reicher Auswahl
empfiehlt

F Fa n z c III 0sie :k«« «!«;i·itz!
Buch- und Papierhandlung Biirobedars

Name-lau, Andreaszssirchstraße 13
Fernfprecher 494.

W 
Einladungen, Iluuzeitslieuer, lluunuuneu

fertigt schnell, sauber nnd preiswert
Franz iitlo  vorm. Oskar Opitz! Buchdruckerei

« »Nun-lauer Stadtblatttt

G t h. di iteiligesKuiiåieiibiisett KOCH Its!
steht zum Verkauf. __
ZU kkiFUSeU in d« Geichastksp gutdetApDetll.stskkdletsieik 
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sbistn . den blutblldenden. nerveno�,t n nahrenden Kraftigungstrank t�abgearbeitet: und Nervosesung und alt.
zu verkaufen. o»a«i..-i-«i.--iii.-»»»«m«-

G"    _mloht&#39;olg &#39; &#39; Un�noho EVEN« KUHLRMA�
Zu haben In den Apotheken.

Ich! seit-se.



Beilage zu Nr. 109 des »Man-lauer StadtblatP

Sicherung des Friedens
tief; iiber die Bedeutung der romisitien Tage

Mnssolinis ,,Popolo d�Jtalia« veröffentlicht eiii Jn-terview des bekaniiten italienischen Jonrnalisten Filippo
Vojano mit dem Stellvertreter des Führers, Rudolf Heft
Einleitend äußert sich Bojano zunächst über die Persön-
likeit des Stellvertreters des Führers dahin: »Wir möch-ten ihn den Mentor und den Cato der national-
so z i alistische n Jd ee nennen, die er über-wacht, da-
mit sie sich rein erhält wie zu Beginn. Für geivöhnlichspricht er wenig; er handelt nnd arbeitet."

Den Verlauf des Gespräches, das unmittelbar nach der Abend-
tafel im Palazzo Venezia stattgefunden hat, schildert Boianowie · den«, ä ßerckl Rudolf Heßaicisl .

groß und gewaltig undhat unsere hohen Erwartungen übertroffen. Schon allein derwunderbare  Empfang bei unserer Anluiift in Rom ioar diefreudigste und wunderbarste Ueberrasaining auch ftir diejeni-gen, die diese Stadt schon kennten. Der niunderbare Hinter«grnnd voii Jahrtausenden, der uns im Glanze der Lichter nndmit der Begeisterung her �menge empfangen: hat, wird uns iiii-vergeßlich bleiben. Wir« mußtest, daß Rom die Ewige Stadt ist,die den Besucher mit ihren gewaltigen Vaiideiikiiiälern iiiihreii Bann zieht. Aber als wir uns in ihrecii Umkreis sahen,da iiiußteii wir aii jenen großen Mann denken, der mit feinerNatur selbst ein wirklicher iicid wiirdiger Nachkoinme derCaesaren ist iiiid der mit seinem erhabenen Werk diese gr »en
Bauten und diesen  Stark; einer zwcitauseiidjiihrigen Geschichtewieder ans Licht gebra !t hat.

Schon allein die Tatsache, daß es ihm in so kurzer Zeitgelungen ist, d« neue Richtung dem gesamten italienischeiiVolk in so volstoinineicer Weise einzuprägen, zeigt die politischeGröße Niiissolisiiis Ich iuusz gestehen, daß ich es nie für mög-lich gehalten hätte, daß Tausende von Liliäiiiierii in nur drei�mounten iinstnide sein würden, den «Passo Montana« insolcher Vollendung auszuführen, wie wir es bei der Militär-
parade gesehen haben

Meister der Energie
Ihr Dnce, lassen Sie mich das sagen, ist fiir feiii Voll eingroßer Meister der Energie. Wie Sie wissen, war i iin ver-

gangenen Jahre hier, und ich hatte Gelegenheit se tzustelleinmit welcher Liebe das italienische Voll an feinem Duce hängt.chon damals, als ich bei der  « · a

«.- 
CI

hnnd seiicenc Volk eine völlige Einheit . er ieg
Abessiiiieii war das Ergebnis der politischen und cnijllitärischcäik� &#39; &#39; o i i l c

« « Auf die Reden im Pala zo Venezia und die Huldigiings-
kundgebicngen der Volksinasiieii eingehend, fuhr der Stellver-tretei« des Führers sodann fort: »Ich glaube, daß das Volkin seinem natürlichen und raschen Instinkt sofortSinn und die Bedeutung verstand, als der Führer die Erklä-rungen abgab, die von einem endgültigen Frieden mischenRöuiertinn uicd Gernianentum sprachen, und begriffen at, daß· ein Augenblick von tiefer geschichtlicher Bedeutung St.inein Beifall diese aufrichtige und ehrli eBcilegniig alter Streitpunkte der Vergangenheit zwischen den« billi . S· er llt dies

rtigen Frieden zu schließen, dersich in die Jahrhunderte und Jahrtausende projiziert.
· Jn letzter Zeit haben wir eseheu, wie unsere beiden Völ-
ker auch in den praktischen Dngeii zulammeugegangen sind.__ nfchaft desund bin überzeugt, daß diese Geme Handelnsund diee Form gegenseitiger Untersuchung n en til-tigenk riedenderW derBeurtelung

man dem richtigen und logis en Prinzip« daß man zur Er-haltuiig des Friedens star in ·
�in hiefen Tagen bisher auf dem Gebiete der militärischen Er-tiichtigung Italiens gesehen haben, und vor allem muß ich andie eindrii svolle Flottenparade erinnern, der wir im Golf
von Neapel beigewohnt haben.

rach«, so sagte Rudolf bei; weiter. »von unsererreundschaLt und Solidarität, die in den ErkläJch sparanitenen - von allen Vorbehalten befreit wordeniiinaeci von ente aben

m, die noch zwischen Moniertciiii und Gerniaiieiitiiiii vielleichtbestehen konnten. Eiii Te!l der Auslandspresse wird ver-
suchen, in die Aufrichtigkeit der Freundschast zwischen unserenVölkern Zweifel� zu sehen. Dies entspringt einer durchsichtigenTendenz.

Tatsächlich wird nach den Erklärungen vom Sonnabend
auch der Letzte die Hoffnung begraben iiiiisfeci, daß Fafchisinus
nnd Nationalsozialisiiiiis getrennt nnd gcgeneiiiander ausge-spielt werden könnten«

verbracht haben, uiid der tiefen Bewunderung, die wiraltes enipfinden, was Lbiiissoliiii zu schaffen verniocht hat.«

..5tolze Mißatlitung der Gefahr««
Tagesbefehlc Mussoliiiis aii die Liiftioafse iiiid das

Landhcen
Winssoliiii hat in seiner Eigenschaft als Minister der

Wehruiacht an die italienische Lnftwasfe bzw. an das Land-
heer folgende Tagesbefehle gerichtet:

Die in Fsiirbara in geiiauesteiii Tempo niit größten«
Treffsicherheit unh in tadelloscr« Gruppensoriiintioii durch·-
gefiihrte Uebung hat die außerordentliche Güte des Ujiates
Hals, den hohen Staiid der Lliisbildiciig sowie deii Wage-
iiiiit der Besatziingeii bewiesen. S. M. der Fköiiig iiiid Kai-
ser hat niich beauftragt, allen an der Uebung der Luft-
wasfe beteiligten Staffeln die große Bewunderung desFührers iiiid sein eigenes hohes Lob ziini Ausdruck zur n n.«

»Die Geferhtsiibiiiig bei Santa Marinclla hat eiiieii
glänzenden Verlaiis genommen. Die daran beteiligtenAbteilungen haben eiiieii liervorrageiideii Beweis des
hohen Standes ihrer Ausbildung sowie ihre stolze Lilith-
achtiiiig der Gefahr bewiesen. Ich lobe sie«

sit-Besuch aus der Ostmark
Ein Tagesbefehl des Stabschess an die SA.

Der Stabschef der SA., Lüge, hat nachstehendenTagesbefehl an die SA. erlassen:
,,Ueber 50 000 SA.-Kameraden aiis der deiit-

schen Ostmark sind bereits oder werden in nächster Zeitim alten Reichsgebiet eintreffen und hier wohlverdiente
Urlaubstage verbringen. Jch erwarte von allen SA.-Fiih-rern nnd -Männern, von allen SA.-Dienststellen im alten
Reichsgebien daß sie sich der SA.-Kameraden ans der
deutschen Ostmark in e d! t e r d e u t f ch e r
fre u nd scl!a ft annehmen und darüber hinaus in
unserer alten, in vielen Kämpfen erprobten SA.-Kamerad-
fchaft zu ihnen stehen.

Sei! erwarte weiterhin, daß diese Männer, die iii den
schweren Jahren ihres Kampfes nicht nur seelisch und
korperlich, sondern auch wirtschaftlich ungeheure Opfer ge-bracht haben, mit un erem alten Ehrenkleid, Dem »Brc·iun-
hemd, also mit e nein SA.-Dienstanzug ver-
sehen, wieder in ihre Heimat, in unsere deutsche Ostmark,
zurückkehren. Dieses iel mikß in usammenarbeit mit
allen Dienststellen erre cht werden, und ich bin überzeugt,Edaß es bei Einsatz aller Kräfte auch erreicht werden wird.
Tragen wir so einen kleinen Teil unseres Dankes ab an
die Kämpfer, deren opfervoller Einsah Großdeutschland
Wirklichkeit werden ließ.«

Griisite Friedensanleilie aller Zeiten
Endgültige Aufstockuiig der Reichsanleihe auf1600 Millionen Reichsmart
Anliißlich des Zeichuungsergcbiiisses auf die 4Zpro-

zentigeu Schatkaiiiveisuiigen des Deutschen Reichs von
1938, 2. Folge, hat Reichsbankpriisideiit Dr. Schacht an
den Führer folgendes Telegramm gerichteu »Mein
Fiiljreri Jch melde Ihnen, daß die in Großdentschlaiidausgelegt R e i ch s a n l e i h e , deren Zeichnungsfrist heute
abläuft, einen Betrag von 1600 Millioiieii RM. ergeben
bat. Es ist dies meines Wissens die größte Friedens-
enteihe, hie jemals bei uns gezeichnet worden ist««

Der Führer und Reichskanzler antwortete daraus mit
einein herzlich gehaltenen Danltelegramm. Die erforder-
liche Konsolidierung der kurzfristigen Verbindlichkeitendes Reichs hat mit dieser neuen 1600-Mill.-RM.-Anleihe
wiecgerum einen bedeiitungsvollen Schritt vorwärts ge-ina t.

Mittwoch, den 11. Mai 1938

 Erfolgreicher Abschluß der Messe
Recht befriedigendes Inland-s- unh Lluslandsgesclsäfn 

Tore geschlossen. Er-
den beiden letztenaiii letzten Ge-aus Bres-

nach Bresliiii 
leb-

oder Kohle

Maxdsiegeräiraiifführung beim Deutschen Sieger-Fest;Beine Deutschen flieget-F«Professor Dr. rigutem« von Max Reger urau gefü rt werdet.sung von
.938 wird am W. Mai unter Lei-tz Stein der er te Satz des »die--

Dieser Sah ist.von Neger bis zur· letzten Øote ertiggesteillt und mit allen.
notigen 
S als op. 145 bezeichnet worden.den Notenstecher ver ehen worden. Der
dlieguiecii ist ein kostbares Vermächtiiis Regens. Seine ersteAufführuiig bedeutet ein iiiiisikalisches und nienschliches Ereig-nis . . ·.seltener AMeister.

Zwei Paddler im Schweriner See ertriiiikeii.
rt, zugleich eine erhabene Totenseier fur den

Jnfolgeböigeii Windes und starken Wellenganges keiiterte auf deniSchweriner See ein Paddelbooh in dem sich zwei junge Märt-ner befanden.

irhiigi Mund ihr rirhiig i
92 Das beweist die unenschüiienliche T�eue ungezählten

3mm - Nuiirig er,
die mit sicher-ern Geschmack nichtig
erikcnnien, da8 das dicke runde Fonmci
Eli-s» d_ie voHe Äuswersiung der» in den edien
Junc-Tcbcken venbcngenen Feinhei-

ten ausschlaggebend i8i.

Beide Paddler sind ertrunlein
bei

�r
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siilluiig der Arbeitsdien
haben ihr· S. Es

Fceiwillige für das Heer· 1939
Das Geueralkoiuiiiando VIII. ArmeekorvslWclirkreiskouiinaudo VIII! Breslaii gibt folgendes bekannt:1. Die bjleldiing zum freiwilligen Eintritt kann während

des gaiizeii Jahres erfolgen. Die Gefnche finssiur an einen Druppeiiieil zii richten, deNähe des Wohufihcs des Bewerbers liegt. »iivcr die in Frage touimeiideii Truppeiiteile ·Sohns« des Bewerbcrs znstäudige Wehrmeldeaiiit und das«« ·  Freiwilliger tin das

d im allgemeinenStandort in de

vom vollendeten 17. bis ziiiii vollendeten 25.
Frage. Fiir die Berechiiiiiig des Lebensjahres if:iag der 15. 10. des Einftelliiiigsjahres zulieber die weiteren Vorausfehiiiizieii fiiFreiwillikier gibt das oben erwähnte »Merkblatt" Ausschl .. 3. Die Diciiftzeit ftir Freiwillige beträgt beiallen Truppeiiteileii des Heeres zwei J re..-t.. Die Vewerlicr mit folgenden, sur einzelne Waffeugaisiuiigeu besonders in Frage tonimeiideii Vorkeuutiiiffendürfen sich grundsätzlich iiiir bei diesen zur Annahme uieldeiaund

R 
paniiteii
vefpaiiiiteii« «II stillt-I u:

eiterfche ne eiter- 11110der
92de« Divi-

r a i 1 -des
Trup- 
nnd
b i l sbeioder

o r eader.

Odck
beim Tritt«ihres ftandigen

den ·bei der

fcheiues oder zweitennach Riickgabe des erstenerfo _eu. . ·Einftellungsgcfucha denen der Freiwilligenscheiii oder derAuszug iiber Seite ·1, 3 bis 5 des Bsehrpaffes nicht beiliegeii,werden nicht beriickfichtig·t·. _ · � »»_ G. Meldefchluß fur die Einfielliiiig im Herbst 1939 istder 5. 1. 1939." Ausnahmen hiervon bilden die laudschafikHeben Arbeitskräfte, deren Aieldiingen bis zuni 5.··7. 1938 beiden.Anuahmetriippciiieilen eingegangen sein müssen. Die-" ·"··ch h · · · rhalbja zurtp i t erange30aen. «
ber fnr die HeeresslinteroffizierschiileGe nch bis zuiu"1. 11. 1938 eiuzureicheir « ·

l· it iui Jiitereffe eii·i·es jeden Beiverbers sein Ein-Itelliiiigsgefiicls so fruh wie inoglich eiuzureicheih uni berats-nchtigi werdet zu kennen. · ·· ·  » · - .
9. Einftelliiiigsgeftiche bei hoheren tnilitarifcheii ocdeer staat-"lieben Dieiiftftelleii oder gleichzeitig bei uieszhreieinqiippenkteilen sind zwecklos iind vcrzogerii nur die Bearbeitung zumNachteil des Verderber-Z. « «

7. Bewe0-!
«-· 
G

-� « ��»-°%&#39;f0�4-- »:
URHEBER-RECHTSSCHIJTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER. WERDAU. SA

_ �8. Fortsetzung!
Aluiut und die Lackneriii schauten fiel! an, noch ganz

benommen von deiii Unwetter, das über ·sie himveg-
gebraiift war, jung und wild und heifzbliitig Sie· hor-teii die Schritte des Simon iiii oberen Stock, die ge-wölbte Decke dröliite davon. Dann wurde es still, er
hatte sich aufs s ett geworfen. Almut shiitt i: den
Kopf nnd lachte. So e11 Unbaudi Der keine Llderlafz
hatte ihm nicht geschadet; Aber sie riet der Lackneriiy
spiiter noch einmal. nach ihm z1i sehen.Mittlernieile war die Dirn heimgekommen, noch ganz
aufgeregt, das Flaumhiitl schief aus deuverrutfchteii
Böpfein Ateuilos begann sie zii erzählen. Beim Grenz-
ivirt sei es wild aufgegangen.

»Der Stupfenlen lat gt 0� Reiteures, hat er
· wert -��

z J as« �
gfagt -� is koan Seht? PulverDie La rxeriii Ia11i! e, die Arme in die Hiifteii ge-
steuiiut. hre 9111ge11 glitzerten Die Oberlippe hoch-gezogen, das; ihr gelbes, liickeiihaftes Gebifz freilag, lasCOE-
e der Dirn das Wort vom Miiud.
»Da is der Simuier aufgfiiriiiiga von der Bank.

Wes? hat der Siuiiiier gfagts Wos hast- gfagt? Und
nacl at ham�s nimmer viel gredt, sondern glei zuaghaiit.«s mußte ein Ehrenhandel gewesen sein, der kurzund bündig ans ·etragen worden war. iit erl
aus der aufchau ichcn Schilderung der Dirn das Er-
eignis mit. -
Die Dirii glänzte über das runde, rote Gesicht. Siewar eitel Bewunderung fiir den Simon. lud als

Ilnterftrömiitig ihrer Worte war der ·Neid zii spiirciy
Neid aus die Reitenres, 11111 dereiittvilleii ein Bursch
wie der Sinuiier alles kurz und klein gesch gen latte.·Die L ieriu ivar gaii ckftill geworden. Es lieh sichni tmehr ändern: öf ent i hatte sich der Siuiiiier zurRe teures kaiint. ie waren schon in aller 91111110.
Die Schand Die Schand!

Die A Las; neben dem Herdfeuer, das die fchwatzeudecutet hatte, iun den Trank fürs Vieh zu

n 
B

�- 
» 
�
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Dirn ange

10. Dlefxliiiiieldiiiiiidcr angenommenen Freiwilligeii beiden zuftaudigeii Meldeaiiiterii des Reichsarbeitsdienftes er-folgt durch das Wehrbezirkstotiiiiiaiida

Belenntnis zum Fugeiidlierbergsiverl
Die Reichsiniiiistcr zum Reichsiverbcs niid Opfcrtag

Zum sieiclislverbæ nnd Opfertag des Deutschen Ju-·ge·iidherbergstverks aiii l4. und l5. Mai haben die Reichs-
uiniifter Dr. Goebbels, Dr. Fried voii Ribbeiitroiu Freiherr
von Neurath, Walter Wink, Satte, Dr. Franc B. Ruft.
Hanus Kerrb Dr. Lammers, Dr. Gurtner. Graf Schtverinvon Krongk, Franz Seldte, Dr. Dorpmullen Dr. Ohneforgennd der Jugendfuhrer des Deutschen Reiches, Baldur von
Schiraclu nachfteheuden Ausruf erlassen:

»Wenn heute die deutsche Jugend iii allen Gauen die
Schönheiten der deutfcheii Heimat erleben kann, dauii ist
das ein Verdienst der Jngendherbcrgein

Immer stärker sucht die Jugend diese Häuser auf, so
daß in steigendem Maße Neubantcii das vorhandene Her-
lsergsiictz ergänzen müssen. Durch die alliährlichcii Spen-dcii an den Reichswerbci und Opfertageu beweist das
deutsche Volk, das; es dcu Wert der Jugendhcrbergcii er-kaiiiit hat.

Auch in dicfcui Jahr bekciiiit es sich frcudi u disf »inWerk durch die Tat« g z « «
-----�--

GZHMQ
Ann- Popp, Glatz-

_ Die· Jugendherberge i011 »in der Landfchaft stehen«. Umdie es Ziel zu erreichen, iit es oft zweckmäfsin ·er Um ebuna als Vo
ne,wie eine Jugendherberge dem Bauftil einer Landfchaft ange-paßt werden foll.

Primkeiian Ausfall der Heiuiatsfefsp
ta g e. Die für die Tage vom 2. bis 4. Juli festgesetzten
großen Prinikeiiaiier Heimatsfefttage sind mit Rücksichtauf die weitere Auslireitung der Maul- nnd Klauenfeiiclie
abgesagt worden» Ebenso findet auch das siir den
19. Juni angefetzte Reit- nnd Fahrturiiier aus deni glei-
chcn Grunde nicht statt.

Gut-mir. sssriifuug von Landarbeitslehp
lingen. Die vom Reichsnährftand ziiiii Zwecke der
Hebung des Laiidarbeiterberufsftandes eingeführte Land«-
arbeitslehre wird mit einer Prüfung abgeschlossen-· Im
Kreise Guhrau wird Eiide Mai die erste Prüfung dieser
Art durchgeführt. Zugelaffen find zii dieser Prüfung die
Landarbeitslehrlinga dieim April 1938 ihre ordnungs-
mäßige zweijährige Lehrzeit beendet haben, ferner die
jugendlichen »Arbeiter, die zwei Jahre nnd läiiger iui
elterlichen Betrieb lieschästigt gewesen sind, und schließlich
diejenigen landwirtfchaftlichen Arbeiter bis zu 30 Jahren,
die zwei Jahre uiid länger ununterbrochen in der«Laiid-
arbeit tätig find 11110 Wert darauf legeii, den Landarbeiter-
brief zu erhalten. .

bi13e11. Der Feucrschein lag auf ihrcui welken Gesicht

Waldcnburg E rneii uuii g. Unter Ernennung
zum Kreisleiter ehreiihalber ist dem Landrat von Waldeip
b·iirg, Willigey durch den Stellvertreter des Führers
01_e Verechtignngziini Tragen der Iliiiforiii eines Kreis-letters ui·it den sur die ausgefchiedenen Politischen Leiter
vorgeschriebenen Abzeicheii verliehen worden.

· ·Beuthe·ii·. Ehrenpatenfchaft Der preußifche
Aiiiiifterprafident und Generalfeldniarfchall HerniaiiiiGoriiighat die Ehrenpatenschaft bei dein neiinteii Kindedes hiesigen Beraarbeiters Waldemar Thiel iibernominem

Programm bes Reiilisieiiderg Breslau
Bteslaii Welle 315,8 Gleiwltz Welle 243.7

Dotiiierstag, 12. Mai. .
8.0·0: Wecttervorhersaga anfchliefzeudz Kinderlebeii aiif denCanarisclzeii Jnselir �·� 10.00: Volkstiedsiiigeiu Liederblatt 3. -�11.45; 1e schutzeii wir uns vor der Futterknappheit in Trek-keiizeiteiie �� 14.15: Aus Berlin: Zur Unterhaltung. � 16.0t!:Vom Deutfchlaudseiiden Miifit am Nachmittag. «_ _ « · ·· �n einerPause 17.00: Kleines Zrlipitet iiber Zahnpflegc � Hi: Deut-fches Schaffen �� deutsche-s Denken  Bi»ichbesprechiiiig!. �� 18.20:Celloniiifii. Fritz Vinnoivskn � 184

wille unserer Frankreich nnd Eiiglaiid im Spiegelvon ,,Will · t«, Fiihrerorgan der uationalfozialiftb
schen Jugend, Zentralverlag der NSDAP., tliliiiichein � 19.10:Aus Gleiwitzt s berfchlefieii berichtet . . . Rundfuiikbericlite aus

m ei e en. � · .25: Aus griedenain Lied an derGrenze. � 20.30: Ungarifche Miifik onzert des Großen Or-chefters. -� 22.15: Aus dein Ze eheii. Rundfuiikberichie

.!: Der VerftäudiguugssJugend.e iiiid Mach

fchvom ersten Zeltlager der OF. in Schlefieii  Aiifiiahii . �22.30�.!.00: Aus Stuttgart: Votks- und Unterhaltiiiigsiiiiifit
Freitag, 13. Mai.

Sonnabend, 14. Blut. 
Seiidepaiife � 9.35:

einerReichs-

Merkiviirdig waren die Nächte iui Reiteiile·heii. Da
nnd erfiilltesede Falte mit zuckendeiii Leben. Aluiutwandte den lick nicht ab. Das war bildhafte Wirklich-
keit, unerhört ausdrucksvoll in deiii Widerftreit von
 unddksiiiiikmekrn Läber noch iniuier ftaiid nichts 0011i eun atme e11 arm.
. Aluiiit wagte einen letzten Vorftofz, iuii dein Simon
und der Res zu helfen.
h ,kLdci·ckiidcriii, wasNhadftldiitiiiiHgexieii die Res? Wasa ir as arme . ä e ge an
»Die Lackuerin schiitteltedie Fragen ab wie einen
laftigeri Miickeiischwariin Sie sah durch 911111111 hindurch,
als wäre ··sie Luft, Ein Vorhang kalter Versclloffenheitihr uber Stirn iiiid Brauen. Und plotz ich wußte
Aluiut, daß sie· elieii doch eine Fremde war und bleiben
würde, die da» Letzte und Verborgeufte nicht erfuhr.Sie le nte still ini Feufterraljiiieii ihrer·sraniiiier,
nachdem sie langsaui und nachdeuklichuireKoffer ge-
packt hatte. Morgen wurde sie hiiiuberzieheu iiachBucheufteiin Das siapitel Lackuerlelieii war zii Ende.
Draufzeii lag die iiberreife Sonuiieriiiicht iiiid trug die

e « -its« itäämkttiskkfis sftixsiii»FIsts;Hättst»tsrtsxtiiik
us Gras. Stinniu staiideti die Berge, sie waren nicht
tituszikelbfotggriidsilbergrkiiy weis· sie· fcläoii daåzislidcljt ikies1 ei en en on es eiiip ingen, en no ! ein ·a rüc en-oergarg. Aluiiit blickte lange iii die seierlicheii Fels-
gesichter und wurde nicht klug aiis ihnen.

ie Berge waren wie die Menschen die·ses·LaIidcs.
Im Letzten und Verborgeusteii verrieteii s·ie fiel nicht.Da« Reiteiileheii versank iuituer tiefer in fein ver-
wunschenes Sclweigein Eine Stille herrschte auf deni
s , me keinzsriede war, souderii eine herzklopfeiide
11"" 912,121,  2::111,1311..;":.::.::e,...e2::1;IIH r Ists-I f« a «
selten vor die· Tür, nachdem sie sich vorher vergewi fert
atte, dlasz tiuxäaiitd unihdiegWege 10051�. Uckutex i net;ugen agen » !a en, i re » uge wur en iar er unälter. .
Schweigeud fah der Reiteusepp mit an, wie sein Kind

kie·rbli cg. Siesphafixftcctfi diiebfike·iii·i«;;id··e·i;hiin·d kattten dochene einein !a » e er e e r wie iii er einer
"Wand aus Glas, eiuLiedlerifch und inenfchenfchein DasGrummet lbte iu er Sonne, der Reiten ktinis
nierte sich nicht darum. Er kannte nur noch eine. wildeArb ·t droben ani Hang. Dlns einem Bauern war eiii

hörte die. Res noch spät die Türen gehen
ge? Härte? ·hai·i·f·te·.··2·l·i·ichsvår dem Haus hörte sie feinesscjri e ein oz u ige apiie spürte es ·u·iehr, als sie es mit den Ohren verriahiin»« w snnrii 1helricbcrialb. irgg�bieier Wachsainkeit des Vaters wurde
vie Res ihre Angst nicht los. Angst vor deui fast men-
rcheigeeren  iiitidstdelr lfai·iernderi Dunkelheit vor. den--en ern. ir pa iesise tief iin Schlaf deisscgeinenhafteii Schrei zu hören,emportaiicheiid aus den · f ·

ih 
,1; uerkapseliy sich ganz zu verschlrkfzeiy nure er «

fein Fslechtwerk an ihrer Wange
tief, als ah
bettete eiu weine
schrie, am Waldrand ins

ei
Waldläiifer ewordeii, ein ungteter Bergs-ehren! mitftkicäeriideii agen, dein die Wei sleute aiis deui Wegeg n en. .

drunten, wo
peu die Mauern eut trug,

wie der Hund, der witternd hinter ihm

ie ein. Manchmal glaubte
ie en iJrer Träume.

Bei Tag gönute ihr die Arbeit wenn Verfchuaiifeiy
und das war gut. Sie wuchs in diese: Wochen ganz
n das zähe und harte Werken der Vergbätieriiiiieic
!inein, ihre åziige nahmen den geidnlnigen Ausdruckeuer Dienen en an, die fiir das Viel und für den
Boden da find. Es kauieu Ta enen fie keinege, an
drei Worte redete. Doch litt sie im Grunde nicht unter
rer Einsamkeit, es war ihr eine seltsame Lust, sich ·so

noch beicksichIhre wa !enber beheimatet zu sein. - man?Gedaiikeii uiiedeu ihn, aber im Kern ihres Wesens, da
OO 
LT.� 

Eschlief die Glut, äuberlich mit �e zugede _._en Wochen wtin ·chte fie feine draugende Nale kaum.mochte er fernbleibeiy mochte er ihretivegeii eideu �-
Iie Res war noch nicht so weit.
Aber dann efchah es, daß die Res oft und öfterträumte, fie tri ge eiu Kind iui Arm. Schla heiß lag fie

in ihrem rotgeivürfexteti Bett, der schwere opf drückte� ab und sie atniete i0
111e iie, da; draußen der Simon rastlos durcl

die Wieseii ftri !. D e Res aber lachte in; Traum un« · s Bitudeh das ungebärdig krahte und
giifanmietigeschobeiie Herr, wiees die Bauernmittter bei er Arbeit tun. ·

Einmal war der Reitenfepp bei Nacht und Nebel mit
dein Simon znfammeugeftofzein,,Di treibt�s aber iiin . . «

Dem Simon war die Lohe ins Gesicht geschlagen.
»Aber anders als bit« hatte er gesagt.
Die wliufchendeii Triiuiiie der Res blieben an ihr

haften und standen auch tagsiiber auf ihrem Gesicht wie
eiiie erstaunte Frage. Der Reiteufepp sah iie oft vonder Seite an, er chaiite ihr nach, iveiiii fie durch die§
Stube ging, eiiie auf schob· oder am Tisch hautierte.Eine beinahe sraiiliche Liifsigkeit war in jeder Be-
niegiiiig 
tFortfetziiiig folgt.!·


